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Gleiche Gewichte

Hart entschlossen, für zwei Stunden
der Tyrannei des Schreibtischs zu
entfliehen, war ich mit einem Buch unter
dem Arm aus dem Haus gegangen.
Gleich nebenan, in dem Gartenrestaurant,

lockte ein freier Tisch, im Schatten

und wohltuend entfernt von den
übrigen Gästen. Der Kaffee wurde
gebracht, ich stellte den Hörapparat
auf Null - und war schon mitten in der
Lektüre der überaus anspruchsvollen
Neuerscheinung, welche ich rezensieren

sollte. Die kompakte Grösse der
Gedankenführung hob mich aus den
Niederungen der kleinen Freuden und
mittleren Sorgen, in welchen ich diesen

Tag bisher nur mittelmässig
bestanden hatte.
Nach einer Weile fiel mir der Kaffee
ein. Ich legte den Stift, unentbehrlich
für Markierungszeichen in dem weiten

Feld der Gedanken, zur Seite, musste
notgedrungen aufblicken, um die Tasse

nicht zu verfehlen - und sah etwas
Winziges, Wackelndes im Gang
zwischen den Tischen auf mich zukommen.

Sicherheitshalber setzte ich die
Brille auf, um mich zu vergewissern,
dass es wirklich ein kleines Menschlein

war, das da zielsicher auf mich
zusteuerte. Knapp ein Jahr alt,
wohlverpackt gegen nässende Tücken, mit
einem Teddy auf dem Arm, dem der
frühere Besitzstand durch ältere
Geschwister deutlich anzusehen war.
Das winzige Menschlein pflanzte sich

geradewegs vor mir auf, beäugte mich
kritisch, fing plötzlich an zu strahlen-
und streckte mir dann seinen Teddy
entgegen. Sieh, was ich hier habe!
Sieh doch, wie prächtig dieses
ausgefranste Scheusal ist! Und aus dem

kleinen Mund sprudelten Wässerlein
und Worte um die Wette, als ich rasch
entschlossen den Teddy entgegennahm,

ihn vorsichtig mit der rechten
Hand unter meinen Stuhl schob und
mit der Linken auf der anderen Seite
wieder hervorholte.
Das Persönchen sah genau zu, jubelte,
als der Teddy wieder zum Vorschein
kam, drückte ihn mir erneut in die
Hand - das Spiel sollte wiederholt
werden. Wäre nicht inzwischen die
Mutter genaht, um der vermeintlichen
Störung ein Ende zu bereiten, hätten
wir beide uns noch lange bei diesem
wichtigen Spiel aufgehalten. Dass

Theologie und Teddy von gleichem
Gewicht sind - diese Lektion nahm ich
mit, als ich bald darauf, beschwingter
als üblich, nach Hause ging, um meiner

Frau das Erlebte zu erzählen.
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